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Raiffeisen-Landesbank Tirol AG  Bankstelle Innsbruck-Igls
Hilberstraße 24, Telefon: +43(0)512/377 107

|  Kontakt

Die Bankstelle Igls der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG steht für 
Sicherheit, Nähe und Vertrauen. „Wir haben Lösungen für die 

Anliegen der Iglerinnen und Igler“, bringt es Bankstellenleiterin 
Sonja Weitzer auf den Punkt. 

Sicherheit:  „Abhängig von Ihren Wünschen und Plänen bieten 
wir Ihnen eine Vielzahl von Sparformen, damit Sie den größtmög-
lichen Ertrag bei überschaubarem Risiko erzielen!“ sagt Sonja 
Weitzer. „Mit der Raiffeisen Kundengarantiegemeinschaft, die weit 

über die staatliche Einlagensicherung hinausgeht, bieten wir Ih-
nen das beste Sicherheitsnetz Österreichs.“ 

Skullcandy: Speziell für junge Leute, die jetzt Raiffeisen Club-Mit-
glied werden und ihr Raiffeisen Club-Paket aktivieren, gibt’s bis 
Ende September gratis einen der kultigen Skullcandy-Kopfhörer. 
„Das Raiffeisen Club-Paket ist die beste Basis für die Erfüllung dei-
ner Wünsche bzw. deine persönliche Vorsorge und Absicherung“, 
weiß man in der Raiffeisenbank. 

Neu im Team: Christof Gurgisser (Jahrgang 1991) aus Lans ver-
stärkt seit kurzem das Team der Bankstelle. „Ein tolles Team und 
sehr nette Kunden in Igls“, sagt Christof. 

Länger für Sie da: Entsprechend den Wünschen der Kunden wur-
den die Öffnungszeiten verbessert:
Montag - Donnerstag: 07.45 bis 12.30 Uhr, 15.00 bis 17.00 Uhr 
Freitag durchgehend: 07:45 bis 15.00 Uhr 
Individuelle Beratung nach Terminvereinbarung�

PR: Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, Bankstelle Igls 
Wir sind für die Menschen in Igls da
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Das Team der Bankstelle Igls freut sich auf Ihren Besuch: sitzend v.l.: 
Daniela Gabmair, Sonja Weitzer, Michaela Oss; stehend v.l.: Christof Gurgisser, 
Aegidius Zettinig, Renate Sparber, Werner Müller. � Foto: Raiffeisen/Forcher
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Immer wieder werden wir gefragt, wie 
wir denn die Produktion des „Igel“ be-
werkstelligen. Und so möchten wir Ih-

nen den Blick hinter die Kulissen ermög-
lichen.

Etwa zweieinhalb Monate vor dem Er-
scheinen des nächsten „Igel“, der Erschei-
nungstermin wird übrigens immer auf der 
letzten Seite jeder Ausgabe unter „Infor-
mation“ bekannt gegeben, treffen sich die 
zehn IgelianerInnen des Redaktionsteams, 
um den Inhalt der neuen Zeitung zu be-
sprechen und festzulegen. Die Aufgaben 
werden an alle verteilt und in einer Check-
liste festgehalten.

Bis zum Redaktionsschluss, auch dieser 
steht immer auf der letzten Seite des „Igel“ 
unter „Information“, müssen alle Beiträge, 
Fotos und sonstigen Unterlagen beim 
Team der Redaktion eingelangt sein. An-
schließend wird die Zeitung gesetzt und in 
der Rohfassung vom Team vorkontrolliert 
und in einer gemeinsamen Runde auf in-
haltliche Richtigkeit, Rechtschreibung und 

wir etwa noch 250 Exemplare im Ort an 
verschiedenen öffentlichen Plätzen und 
Lokalitäten, wie Arzt, Apotheke, Banken, 
Gastlokalen, usw.

Ein besonderes Danke möchten wir all 
denjenigen sagen, die uns bei der Ver-
sandvorbereitung geholfen haben und 
helfen und dazu beitragen, dass der „Igel“ 
pünktlich bei Ihnen ankommt. In diesem 
Sinn wünschen wir Ihnen viel Freude beim 
Lesen der vorliegenden Ausgabe.

Euer Igel�

Danach geht der „Igel“ in Druck und wird 
zwei Tage vor dem Erscheinen geliefert. 
Wieder trifft sich das Redaktionsteam, 
um die frische Ausgabe versandfertig zu 
machen. Für alle Igler Haushalte werden 
950 Stück zu 50er-Paketen verschnürt. 
Momentan werden etwa 75 „Igel“, die 
für Interessenten außerhalb von Igls be-
stimmt sind, kuvertiert. In den frühen 
Morgenstunden des nächsten Tages wer-
den die „Igel“ zum Postpartner gebracht 
und dort die Verteilung an die Haushalte 
und das Versenden der Kuverts in Auftrag 
gegeben. Am Erscheinungstag verteilen 

Blick hinter die Kulissen 
Das Redaktionsteam bei der Versandvorbereitung des „Igel Nr. 17“:  v.l.: 

Klaus Defner, Judith Wegscheider, Lydia Schwaiger, Karl Zimmermann, Christoph 
Wegscheider, Gilda Zimmermann, Herwig Zöttl, Martin Schwaiger, Claudia Defner.   
Wir bedanken uns bei den drei zusätzlichen Helfern Philip und Sabrina Schwaiger 

(4. u 6.  v.l.) sowie bei  Leonard Defner (2. v.r.). Foto: Klaus Defner

Grammatik geprüft. 
But nobody is per-
fect, auch zwanzig 
Augen können den 
einen und anderen 
Fehler übersehen, 
wofür wir uns an 
dieser Stelle bei Ih-
nen entschuldigen 
möchten.
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Mandatswechsel im 
Unterausschuss

Neue Weide im Herbst
von Klaus Defner

Im Frühjahr wurde überraschend die 
große Trauerweide in der Grünanlage an 

der Ecke Bilgeristraße/Eugenpromenade 
gefällt. Auf die Nachfrage beim Amt für 
Grünanlagen wurde das Fällen mit Faul-
stellen im Kronenbereich argumentiert. Es 
ist vorgesehen, im Herbst eine junge Trau-
erweide nach zu pflanzen. Der Unteraus-
schuss regte an, bei dieser Gelegenheit 
wieder eine runde Bank, so wie sie früher 
bestand, aufzustellen.�

von Klaus Defner

Als neu gewählte Präsidentin der Le-
benshilfe ist Gerhild Murauer sehr 

eingespannt. Da sie aufgrund von Ter-
minkollisionen öfters bei Sitzungen des 

Unterausschusses verhindert war und sein 
wird, hat Gerhild Murauer sich entschlos-
sen, ihr Mandat zur Verfügung zu stellen. 
Der nächstgereihte Kandidat der letzten 
Wahl ist Christian Hippmann, der das Amt 
auch gerne angenommen hat. Die Mitglie-
der des Unterausschusses bedanken sich 
bei Gerhild Murauer für ihr Engagement 
und ihre offenen, konstruktiven Beiträge 
in den letzten fünf Jahren. Besonders für 
die Federführung bei der Organisation des 
alljährlichen und sehr erfolgreichen „Jazz 
im Garten“. Gleichzeitig heißen sie Chri-
stian Hippmann herzlich willkommen und 
freuen sich auf gute Zusammenarbeit. Ing. 
Christian Hippmann, Jahrgang 1966, ist 
Abteilungsleiter bei den Innsbrucker Kom-
munalbetrieben und Kdt.-Stv. der Igler 
Feuerwehr. Er ist kein Unterausschuss-
neuling: Er war bereits in der zweiten Hälf-
te der letzten Legislaturperiode Mandatar 
im Ausschuss.�

Blitzlichter

eine Intitiative des Unterausschusses
Jazz im Garten

Vorsitzender Klaus Defner bedankt sich beim Organisationsteam Gerhild Murauer, Philipp Arakelian und 
Johannes Wiesflecker sowie den jungen Jazzern Reena Winters (Gesang), Bernd Haas (E-Gitarre), Dragan Trajkowski 
(Kontrabass) und Claudio Wiesflecker (Schlagzeug). Fotos Leonard und Klaus Defner.
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Text und Foto:  Franceska Kozubowski

Auf Initiative des Unterausschusses Igls 
ist das verwahrlostes Grab von Rudolf 

Ficker und seiner Frau Paula auf dem neu-
en Igler Friedhof gereinigt und in Ordnung 
gebracht worden. Künftig wird dieses Grab 
von der Stadtgemeinde Innsbruck als „Per-
sönlichkeitsgrab“ erhalten und gepflegt.

Wer war Rudolf Ficker? Sein Vater Julius 
Ficker, bedeutender Historiker an der Uni-
versität Innsbruck, gelangte an der Wen-
de zum 20. Jahrhundert in den Besitz der 
„Hohenburg“ an der Lanser Straße, die 
einstmals ein Geschenk des Tiroler Lan-
desfürsten Erzherzog Ferdinand II an seine 
Gattin Philippine Welser war. Nach dem 
Tod von Julius Ficker erbte sein Sohn Dr. 
Rudolf von Ficker-Feldhaus, Musikwissen-

schaftler, geboren 1886 in München, ge-
storben 1954 in Igls, die „Hohenburg“, wo 
er sich immer wieder gerne aufhielt. Er stu-
dierte Komposition in München, danach 
am musikwissenschaftlichen Institut der 
Universität Wien. Er habilitierte sich 1920 
an der Innsbrucker Universität und erhielt 
1922 als Extraordinarius eine Berufung an 
den Lehrstuhl der Universität Innsbruck, 
und 1927 eine Professur in Wien als Mit-
vorstand des musikalischen Seminars. Er 
leitete die Aufführungen „Musik der Gotik“ 
in Wien, und war von 1921 bis 1931 im Di-
rektorium der internationalen Gesellschaft 
für Musikwissenschaft.

Nach dem zweiten Weltkrieg kehrte er 
nach Igls zurück. Schwerpunkt seiner 
Arbeiten war die Musik des Mittelalters, 

Das Grab von Rudolf Ficker 
auf dem neuen Igler Friedhof.

Das Grab von Rudolf Ficker, 
ein „Persönlichkeitsgrab“

von Karl Zimmermann

Im letzten „Igel“ haben wir von verschie-
denen ehrenamtlichen Reinigungsak-

tivitäten in Igls berichtet. Leider war vor 
kurzem wieder eine solche Aufräumaktion 
notwendig, weil im Igler Wald oberhalb 
des Gletscherblicks höchst merkwürdige 
Zeitgenossen ein Bild der Verwüstung hin-
terließen.

Ein spezieller Dank geht an dieser Stelle an 
Christian Schwarz, der nicht nur auf diesen 
Missstand aufmerksam gemacht, sondern 
den gesamten Unrat in Eigeninitiative ent-
fernt und entsorgt hat. Bravo!�

… und noch 
eine Aufräumaktion

Unglaublich, was man im Wald 
so alles findet …
Foto: Christian Schwarz

von Karl Zimmermann

Schon seit längerem haben sich der 
Unterausschuss Igls und die Anrainer 

dafür eingesetzt, die ungeregelte Kreu-
zung in der Eichlerstraße mit dem Grät-
schenwinkelweg sicherer zu machen, und 
gleichzeitig den Straßenzug, für den „Fahr-
verbot, ausgenommen Anrainerverkehr“ 
gilt, verkehrsmäßig zu beruhigen.

Leider hat erst ein Verkehrsunfall im heu-
rigen Frühjahr den entscheidenden Aus-
schlag dafür gegeben, dass diese Gemein-
destraßenkreuzung im Auftrag der Stadt 
Innsbruck entschärft wird. Durch den Ein-

Kreuzung Eichlerstraße - 
Grätschenwinkelweg wird entschärft

bau eines so genannten „Berliner Kissens“, 
eine bauliche Anhebung des Kreuzungs-
bereiches, umrahmt mit Kopfsteinpflaster, 
wird für die motorisierten Verkehrsteil-
nehmern die Kreuzung besser als bisher 
erkennbar sein. Durch die Fahrbahnerhö-
hung wird sich die Geschwindigkeit der 
Fahrzeuge automatisch verringern, was 
für die Verkehrssicherheit, besonders für 
die Schulkinder, eine Verbesserung bringt.

Eine ähnliche Maßnahme haben die dor-
tigen Anwohner gemeinsam mit dem Un-
terausschuss Igls auch in der Habichtstra-
ße im Bereich der Volkschule gefordert. 
Das städtische Tiefbauamt plant derzeit 
in diesem Straßenabschnitt. Wollen wir  
hoffen, dass auch diese notwendige Ver-
kehrsregelung im Sinne eines sichereren 
Schulweges bald realisiert wird.�

das Musikleben in Innsbruck seit dem 15. 
Jahrhundert. In der Erforschung dieses 
Gebietes wird er als Pionier betrachtet. In-
ternationalen Bekanntheitsgrad erlangte 
er durch seine Forschungen zu den Trienti-
ner Codices. Die Ehe Rudolfs von Ficker mit 
Paula Schmid ist kinderlos geblieben. Teile 
seines Nachlasses befinden sich im „Bren-
ner-Archiv“ der Universität Innsbruck.�

Benutzerfreundlich: 
Halbstundentakt 
am Abend
Ab sofort verkehrt die Linie J am 
Abend im Halbstundentakt statt wie 
bisher stündlich. Weitere Infos unter 
www.ivb.at. �  

|  IVB-Bus Linie J

Der Umbau läuft.
Foto: Karl Zimmermann
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von Christian Schwarz

Die Männer und Frauen der Igler Frei-
willigen Feuerwehr werden am Blau-

lichttag in Igls (Sonntag, 25. September 
ab 10 Uhr) in Schauübungen ihr Können 
unter Beweis stellen. Dafür, und für den 
Ernstfall,  üben sie auch das ganze Jahr, ha-
ben Aus- und Fortbildungen in der Landes 
Feuerwehrschule und in der Berufsfeu-
erwehr Innsbruck. Es gibt aber noch eine 
kleine Gruppe der Feuerwehr, die sich spe-
ziellen Aufgaben widmet. Das Messen mit 
anderen Feuerwehren, national wie auch 
international, in Leistungswettbewerben. 

Dieses Jahr investierten die Männer der 
Bewerbsgruppe über 60 zusätzliche Stun-
den in Trainings, um zweimal das Ziel „Sil-
ber“ zu erreichen. Ein Dank ergeht an die-
ser Stelle an den Sportverein Igls, der uns 
für diesen Zweck den Sportplatz zur Ver-
fügung stellte. Beim Eröffnungsbewerb 
(Nassbewerb) in Rinn am 28. Mai wurden 
uns noch so manche Fehler aufgezeigt, 
welche wir am 10. Juni beim Feuerwehr 
Leistungsabzeichen in Ebbs vermeiden 
konnten, und somit unser erstes „Silber“ 
erreichten. Weitere Nassbewerbe folgten: 

1. Juli Rettenschöss, 2. Juli Aschau im Zil-
lertal, 15. Juli Scharnitz und am 16. Juli 
erstmalig in Silbertal (Montafon/Vorarl-
berg), wo wir den dritten Platz erkämpf-
ten. Unser zweites „Silber“ konnten acht 
Mitglieder der FF-Igls mit Unterstützung 
von Kdt.-Stv. Martin Pachner und FM Ar-
min Frauscher von der FF-Lans in Heiden-
heim an der Brenz (Baden-Württemberg, 
Deutschland) erringen. Die Regeln für das 
CTIF-Abzeichen (Comité Technique In-
ternational de prévention et d‘extinction 
du Feu; in Deutsch: Internationales tech-
nisches Komitee für vorbeugenden Brand-
schutz und Feuerlöschwesen)  sind etwas 
anders als in Österreich, aber wir konnten 
uns gut darauf einstellen und schlossen 
mit Silber im guten internationalen Mittel-
feld ab.

Ein weiterer Dank ergeht an die Firmen 
Golden Nugget und Wäscherei Schwarz. 
Sie unterstützen uns tatkräftig mit Sach- 
und Geldspenden, welche zur Anschaf-
fung von Bewerbsschläuchen und di-
versem anderen Material immer wieder 
gebraucht werden. Ein Dank auch an HLM 
Josef Wopfner, der es in die Hand nimmt, 
eine zweite Bewerbsgruppe ins Leben zu 
rufen. Wir freuen uns schon auf gemein-
same Bewerbe im Jahr 2012!�

Vigler Jugendclub
Altes und Neues vom 
Vigler Jugendclub
von Michaela Geiler

Auch im vergangenen Schuljahr haben 
zwei Klassen in Igls ihre Volksschul-

zeit erfolgreich abgeschlossen und diese 
Mädchen und Buben beginnen nun in 
Innsbruck und Umgebung in verschie-
denen Schultypen ihre weitere Schullauf-
bahn. Neue Umgebung, neue Lehrer, neue 
Freunde, etc.  -  eine tolle Erfahrung!

Doch wann kann man die ehemaligen 
Freundinnen und Freunde  aus der Volks-
schule treffen? Um diese Kontakte nicht  
zu verlieren, gibt es für 10- bis 12-jährige 
Mädchen und Buben den Vigler Jugend-
club. Seit nun mehr als zehn Jahren orga-
nisiert eine Gruppe von Müttern und Vä-
tern zusammen mit Pfarrer Magnus einige 
Veranstaltungen im laufenden Schuljahr, 
wo Bewegung, Spaß, Kreativität und Spi-
ritualität groß geschrieben werden. Die 

Kinder werden regelmäßig per E-Mail oder 
Post eingeladen und auch heuer hofft der 
Vigler Jugendclub auf zahlreiche Teilnah-
me.

Zu den Aktivitäten im vergangenen Schul-
jahr gehörten eine interessante Führung 
in der Glockengießerei Grassmayr, die 
Frührorate im Advent, eine Schnitzeljagd 
durch Vill und Igls, vor Ostern wurde en-
gagiert gebastelt und natürlich gab es 
eine erlebnisreiche Herz-Jesu-Feier. Ein 
weiterer Höhepunkt war der Besuch des 
Musicals „Les Miserables“. 

Für das Schuljahr 2011/12 ist das Team 
des Vigler Jugendclubs gerade dabei, ein 
abwechslungsreiches und lustiges Pro-
gramm auszuarbeiten. Ein Kochnachmit-
tag, Bowling, Eisstockschießen, Kreuzweg 
in der Osterzeit, etc. sind in Planung. 

Mütter und Väter sind natürlich jeder-
zeit im Organisationsteam  herzlich  
willkommen.�

Der Vigler Jugendclub entzündet am 2. Juli am 
„Eisberg“ ein „Herz-Jesu-Feuer“.     Foto: Hannes  Flir

FF Igls
Die Bewerbs-
	 gruppe Igls

Foto: FF Igls
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Pfarre Igls Vill

„Minilaga“ 2011
von Andreas Haupolter und Philip Schwaiger

MUSEUM“ prangt in großen Lettern auf dem Haus in Stil-
lebach im Pitztal. Die Kinder warten gespannt. Und - wie 
es der Zufall so will - stürmt nach wenigen Augenblicken 

der Museumsdirektor komplett aufgelöst herein: Sein Museum 
wurde ausgeraubt! Es fehlen weltberühmte Kunstwerke und er 
benötigt dringend die Hilfe der Kinder, um diese wiederzufinden, 
damit das Museum termingerecht eröffnet werden kann. 

Spätestens hier ist für die Großen mit mehrjähriger Lagererfah-
rung klar, was hier läuft: „Minilaga 2011“, Thema: „Kunst im Muse-
um“.

Am nächsten Tag klärte sich auch die Situation für die Lagerneu-
linge: Ihre Aufgabe ist es jeden Tag einen  wertvollen Gegenstand 
wieder zu finden, von einer goldenen Bibel, die wir für die Messe 
mit Pfarrer Magnus Roth benötigten bis zur weltberühmten Mona 
Lisa von Leonardo Da Vinci.

Dabei gab es immer neue Herausforderungen für die fast 40 Kin-
der von 8 bis 13 Jahren. Doch mit der Unterstützung der altbe-
währten „LagaKru“ rund um Alena Jenewein, Alexander Bonatti, 
Andreas Haupolter, Johanna Gritsch, Lukas Dworschak, Philip 
Schwaiger, Roman Burtscher und der neuen „Krumitglieder“ As-
sunta Schermer, Hannah Jennewein und Valerie Gahl konnte nicht 
mehr viel schief gehen. Selbstverständlich waren auch wieder die 
Lagerklassiker wie Disco, Schmuggeln, Casino und das allseits be-
liebte Brennball mit im Programm.

Wie schon in den letzten Jahren lag die Organisation in den Hän-
den von Monika Lettenbichler und Ulrika Hanser, die ihre Aufga-
be wieder bravourös meisterten. Ein weiterer Dank gilt natürlich 
auch unserem glorreichen Küchenchef Lukas „Luggi“ Gradl und 
seinen tatkräftigen Helfern Uschi Angerer und  Wolfgang und Mo-

nika Gritsch.  Ebenfalls ein großes Dankeschön an Martin Rofner, 
der das gesamte Material nach St. Leonhard im Pitztal transpor-
tierte und auch an die vielen Kuchenspenden, die mit großem 
Genuss verzehrt wurden.

Abschließend können wohl alle Beteiligten auf eine abwechs-
lungsreiche und schöne Woche zurückblicken, an die man sich in 
einigen Jahren noch gerne erinnern wird. Vorerst freuen wir uns 
einmal auf den Foto-Abend im Herbst (Einladungen werden noch 
verschickt) und hoffen alle auf ein mindestens so tolles Lager im 
nächsten Jahr.�

Viel Spaß hatten alle Teilnehmer: unterschiedliche Spiele 
und viel Action am „Minilaga“.    Fotos: Andreas Haupolter.
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Schützenkompanie Igls-Vill

50. Bataillonsfest: 22. bis 25. September

Programm
Wanderweltmeisterschaft
Donnerstag, 22. September

19 Uhr Eröffnungsfeier 
9. Int. Wanderweltmeisterschaft
im Festzelt mit der Gruppe 
„Inntaler Alpengaudi“

Angelobung
Freitag, 23. September:

17 Uhr: Platzkonzert Militärmusik Tirol
18 Uhr: Angelobungsfeierlichkeiten 
am Dorfplatz Igls

19 Uhr: Festkonzert Jungsteirer-Kapelle 
Feldbach im Zelt
20Uhr: Schützenhoangart    
Festabend mit der Gruppe „Tirol Sound“
22 Uhr: Blaulicht-Bar für Jung und Alt 
in der Feuerwache Igls

50. Bataillonsfest Igls-Vill 2011
Samstag, 24. September

15 Uhr: Aufstellung am Fernkreuzweg für 
alle Abordnungen

16 Uhr: Feldmesse bei der Volksschule 
Igls, Festakt, Umzug mit Defilierung im 
Dorfzentrum

19 Uhr: Festkonzert der Musikkapelle 
Natz/Südtirol mit 
Stiegl-Holzfass Bieranstich im Festzelt
mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls

20 Uhr: Toni Kaiser Schützenhoangart
Festabend im Zelt mit den „Südtiroler 
Gaudimusikanten“

22 Uhr: Blaulicht-Bar für Jung und Alt 
in der Feuerwache Igls

Blaulichttag Igls
Sonntag, 25. September

10 bis 17 Uhr
Stationen rund um das Festgelände:
Freiwillige Feuerwehren aus Innsbruck
Berufsfeuerwehr Innsbruck
Kriminalpolizeilicher Beratungsdienst
Rotes Kreuz - Innsbruck
Malteser Hospitaldienst Austria
Bergwacht - Hundestaffel

11 Uhr Frühschoppenkonzert
der Jungsteirer-Kapelle Feldbach
und der Musikkapelle Igls-Vill im Festzelt

11.30 Uhr: Eröffnung des Blaulichtages 
im Festzelt, im Anschluss: Feuerwehr-Old-
timer-Parade, Feuerwehr-Oldtimer-Club 
Innsbruck, Einsatzfahrzeuge aus ganz Tirol

ab 12 Uhr: Rupert Hirner-Bungee-
Jumping 60m-Kran im Dorfzentrum

13 Uhr: Gut gelaunt am Nachmittag
bei Speis und Trank im Festzelt mit dem 
Duo „Die Rubiner“

13.30 Uhr: Feuerwehr-Löscheinsatz 
beim Alten Schulgarten

15 Uhr: Verkehrsunfall - Einsatz
vor dem Sporthotel

Gratis Nostalgie-Bahn-Fahrt nach Igls:
Auf der Strecke der Linie 6 verkehrt eine 
historische Garnitur der Tiroler Museums-
bahnen. Die Benützung ist bei folgenden 
Fahrten kostenlos:

Abfahrtszeiten Station Bergisel: 
10:45, 11:45, 14:45, 15:45 Uhr
Abfahrtszeiten Station Bahnhof Igls: 
11:15, 13:15, 15:15, 16:15 Uhr
Informationen: www.ivb.at

von Herwig Zöttl

In einer Woche ist es nun soweit. Das 50. 
Bataillonsfest findet in Igls statt. Nach-
dem der Grundstein 1962 in Igls von 

Josef Wopfner, dem damaligen Bataillons-
kommandanten, gelegt wurde, richtet die 
Schützenkompanie nun im Bataillon zum 
siebenten Mal dieses Fest aus.

Die Schützenkompanie Igls-Vill hat sich 
zu einem umfangreichen Programm ent-
schlossen. Schließlich ist es eine einmalige 
Gelegenheit, ein solches Jubiläum als Ver-
anstalter umsetzen zu dürfen. 

Präsentation der Festschrift:  
Festobmann  Herwig Zöttl und Bataillonskomman-
dant-Stellvertreter Christoph Wegscheider mit 
Bgm.in Mag.a Christine Oppitz-Plörer.
Foto:  RMS/Edith Reinisch

Eine fein sortierte Festschrift  zum Thema 
„Landlibell“ und eine chronologisch auf-
gearbeitete Geschichte der Schützenkom-
panie Igls-Vill seit 1647 mit ausgewähltem 
Bildmaterial rundet das Fest ab und gibt 
Einblicke in das Dorfgeschehen (minde-
stens) der letzten 111 Jahre.

Der Ausschuss der Kompanie freut sich 
alle Igler und Viller bei diesem Fest begrü-
ßen zu dürfen und bittet schon jetzt um 
Verständnis und Nachsicht, dass es in die-
sen Tagen zu Verkehrsbehinderungen und 
zu regerem Leben auch in den Abend-
stunden kommen kann.�  
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Bergwacht Hundestaffel

BUNGEE Jumping

Bahnhof Igls: Museumsbahnen

Fes
tze

lt

Malteser

Rotes Kreuz

Vereinshaus

Parkplätze PKW

Parkplätze PKW

Parkplätze BUSSE

Veranstaltungsplatz
Bataillonsfest

Veranstaltungsplatz
Angelobung

Polizei

Feuerwehr 
Oldtimer Patscherkofelbahn

Volksschule

Parkhotel

Aufstellungsplatz
Bataillonsfest

Defilierung
Bataillonsfest

Spo
rtho

tel

Zufahrt 
Aldrans 
und Lans

Zufahrt aus 
Innsbruck
(Innsbruck 

Mitte)

Zufahrt 
Patsch

Zufahrt 
Römerstrasse

Golfplatz

FF Mühlau: Schallortung

FF Amras: Verkehrsunfall

Feuerwache Igls

FF Igls+Vill: Löscheinsatz

FF Neu-Arzl: Höhenrettung

FF Wilten: Feuerwehrboot

FF Reichenau: Dekontamination

Bitte beachten 
Sie die teilweisen 

Straßensperren an den 
einzelnen Veranstal-
tungstagen und haben 
Sie Verständnis für 
etwaige Wartezeiten!

Do: 	19:00 - 19:30 Uhr
Fr: 	17:00 - 19:00 Uhr
Sa: 	17:30 - 18:30 Uhr 
So: 	10:00 - 17:00 Uhr

von Rosie Schwarz

Vom 22. - 24. September findet die Wan-
derweltmeisterschaft in Innsbruck-Igls 

bereits zum zweiten Mal statt.

Vom Anfänger bis zum Profi ist für jeden 
Geschmack etwas dabei, jeder kann mit-
machen. Die Streckenlänge reicht von 5 

Berufsfeuerwehr: LUF & Löschtrainer

FF Hötting: Drehleiter

FF Arzl: Großpumpe
FF Hungerburg: Hochwasserschutz

Innsbruck Tourismus - Büro Igls
9. Int. Wanderweltmeisterschaft Innsbruck-Igls

bis 42 km. Jeder, der drei Strecken erfolg-
reich absolviert, bekommt die Wander-
Weltmeisterschaftsurkunde.

Der Tourismusverband Innsbruck und 
seine Feriendörfer wünscht allen Teilneh-
mern viel Erfolg.�

Podiumsdiskussion, 16. September
500-Jahre Landlibell
Vergangenheitsverklärung 
oder Zukunftsvision?

von Herwig Zöttl

Als Auftakt zum Bataillonsfest veran-
staltet die Schützenkompanie ge-

meinsam mit den „Bezirksblättern vor Ort“ 
und dem Schützen-Viertel Tirol Mitte eine 
Podiumsdiskussion, zu der wir alle interes-
sierten Igler und Viller herzlich einladen! 

Militärkommandant von Tirol General-
major Mag. Herbert Bauer, Abgeordneter 
zum Südtiroler Landtag Sven Knoll und 
der neue Landeskommandant der Tiroler 
Schützen Major Mag. Fritz Tiefenthaler 
betrachten das Thema „Landlibell“ aus un-
terschiedlichen Blickwinkeln. Die Entwick-
lung der politischen, und gesellschaft-
lichen Zukunft des Landes Tirol steht  im 
Mittelpunkt des Abends. Freitag, 16. Sep-
tember, 20 Uhr, congress igls.  �  

Foto: Innsbruck Tourismus

Grafik:  Herwig Zöttl

Alle Stationen des 4-tägigen Festes:  
Gelb: Bataillonsfest, Rot und weiss: Blaulichttag.
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Schön war es zu erfahren, dass von so vie-
len Seiten Unterstützung kam. Plötzlich 
stand eine Mutter mit ihren erwachsenen 
Kindern vor der Türe und hat uns Spielsa-
chen überlassen. Die Kinder haben Kar-
toffeln geerntet und eine Mutter hat sich 
bereit erklärt, daraus Pommes zu machen. 
Sie haben vorzüglich geschmeckt, so hat 
man es uns wissen lassen. Eine Mutter 
unterstützte uns mit einer Palette Karton. 
Die Hilfe war unbeschreiblich. Man könnte 
noch viele Beispiele nennen. Wir möchten 
uns auf diesem Wege bei allen herzlichst 
bedanken. Es hat uns gezeigt, dass eine 
dörfliche Struktur – wie sie in Igls vorzufin-
den ist – für die Umsetzung eines derarti-
gen Projektes sehr förderlich ist. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass sich der Einsatz des achtköpfigen 
Vereinsteams gelohnt hat. Die Herausfor-
derung - in der Kürze - alles zu planen und 
umzusetzen, erforderte sehr viel Zeit und 
persönlichen Einsatz, unternehmerische 
Initiative und Kreativität. Unser Ansporn 
war es, die Betreuung der Igler und Viller 
Kindergarten- und Volksschulkinder gut zu 
meistern. Hier half uns auch unser sieben-

Text und Fotos: Margit Raich

Vom 11. Juli bis zum 26. August 2011 
wurde ein einzigartiges Projekt in Igls 

realisiert. Einzigartig deswegen, weil die 
Stadt Innsbruck den Kindergarten zur Ver-
fügung gestellt hat und die Betreuung der 
Kinder vom Verein Kindersommer Igls or-
ganisiert wurde.

Obwohl man sich in diesen Sommerferien 
sehr oft auf die Suche nach der Sonne be-
geben musste, im Kindersommer hat man 
sich vom schlechten Wetter nicht abschre-
cken lassen. Sofern ein zu viel an Regen es 
nicht doch verhinderte, hat man täglich den 
Wald, die Wiesen und die Tierwelt erkundet.
 
Es wurden Ausflüge unternommen sowie 
Eltern eingeladen, ihre Talente den Kin-
dern näher zu bringen. Es wurden Papier-
flieger gefaltet und gemeinsam gefilzt. 
Dem Kreativen schenkte man besonderes 
Augenmerk. Was uns sehr freut, ist, dass 
viele Kinder über sich hinaus gewach-
sen sind. Es wurde gebastelt, gemalt und 
gehämmert. Die Ergebnisse können sich 
zeigen lassen (siehe auch unter www.kin-
dersommer.info) und auch bei der Igler Art 
erworben werden. 

köpfiges Betreuerteam, dieses Vorhaben 
engagiert zu realisieren. 

Wir möchten uns auf diesem Wege auch 
bei dem Land Tirol, der Stadt Innsbruck 
sowie dem Unterausschuss Igls für die fi-
nanziellen Mittel bedanken, da ohne sie ein 
positiver Abschluss nicht möglich gewesen 
wäre. War es uns doch wichtig, ausreichend 
Betreuungspersonen anzustellen sowie 
unseren Kindern ein abwechslungsreiches 
Programm zu bieten. Der Innsbrucker 
Stadtsenat hat im Juli auch beschlossen, die 
Reinigungskosten zu übernehmen. Darü-
ber haben wir uns sehr gefreut. Und beson-
derer Dank gilt allen Kooperationspartnern 
und Sponsoren sowie zwei Igler Spende-
rinnen. Wir wissen es sehr zu schätzen.

Der Sommer neigt sich dem Ende zu. Und 
nun kommt schon von den Eltern und Kin-
dern die Frage wie es denn im nächsten 
Jahr aussieht. Hier können wir noch keine 
Antwort geben. Die Resonanz ist positiv. 
Was wir aber wissen, ist, dass wir sehr viel 
gelernt haben und für einen möglichen 
nächsten Kindersommer gerüstet sind. 
Einige Dinge würden wir anders machen. 
Und auch Neues einplanen. Unser Fazit 
lautet: Für das, dass es zum ersten Mal or-
ganisiert wurde, dürfen wir zufrieden auf 
die sieben Wochen zurück blicken.�

Verein Kindersommer Igls
Der  Kindersommer Igls, ein Rückblick

von Hermann Schmid

Am 4. Juni 1951 nahm das Katholische 
Bildungswerk Igls-Vill mit dem Vortrag 

von P. Susic zum Thema „Kirche von heute 
und morgen“ seine Tätigkeit auf. Seither 
fanden 175 Veranstaltungen mit 5095 Teil-
nehmern statt.

Welche Themen wurden angesprochen? 
Religion, soziale Themen, medizinische 

Katholisches Bildungswerk
60 Jahre Katholische Bildungswerk Igls-Vill

Hilfestellungen, Vorträge aus dem Bereich 
Geschichte. Es wurden in auserlesenen 
Kirchen Führungen durchgeführt, manch-
mal mit Weihestunden, Krippenbesuche 
in Gotteshäusern und Bauernhäusern, Be-
such von Passionsspielen etc. 

Unser Jubiläum wollen wir am Mittwoch, 
5. Oktober 2011, um 20 Uhr im Pfarrheim 
Igls mit dem Thema „Zu glauben macht 

dankbar“ begehen. Eingeladen als Refe-
renten zu diesem Thema haben wir den 
langjährigen Leiter des Tagungshauses in 
Wörgl, Herrn Gustl Schwarzmann. Nachher 
ist ein geselliges Beisammensein mit Buf-
fet vorgesehen.�
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Karl Defner ist mit 85 Jahren ein 
Igler der älteren Generation. Er hat 
dem Igel einige Erinnerungen aus 
seiner Kindheit in den dreißiger Jah-
ren des letzten Jahrhunders erzählt.

Text und Foto: Klaus Defner

Im Kurpark an der Stelle der südlichen 
Tennisplätze befand sich ein kleines 
Schwimmbad. In das gemauerte, ovale 

Schwimmbecken führten breite Stufen. 
„Das Wasser war selbst im Hochsommer 

Karl Defner
Igler Kindheitserinnerungen

bildet. Und wenn es dann geregnet hat, 
war die Schicht so rutschig, dass die Autos 
bergauf stecken geblieben sind,“ fällt Karl 
Defner dazu ein. Erst nach 1938 wurde 
die Igler Straße mit einem so genannten 
Bergasphalt belegt. Dazu wurde zuerst 
eine grobe Rollierung aufgebracht, darauf 
kam Bitumenkies. Abschließend wurde 
eine Schicht grober Kies eingewalzt, um 
zu verhindern, dass die Pferde rutschten.  

Eiszapfen für den Kühlschrank
An der Patscher Straße lag der Eiskeller des 
Igler Hofes. Das war ein hölzernes Gebäu-
de mit dicker Isolation aus Sägemehl. In 
diesem lagerte der Eisvorrat, der zum Küh-
len der Lebensmittel in den Eisschränken 
des Hotels gebraucht wurde. Oberhalb 
des Eiskellers stand eine Balkenkonstruk-
tion. Diese wurde im Winter mit Wasser 
besprüht. An den Querbalken bildeten 
sich mit der Zeit große Eiszapfen. „Wir ha-
ben dann als Kinder zugeschaut, wie diese 
heruntergeschlagen und als Eisbrocken in 
den Eiskeller gefüllt worden sind.“�

eiskalt,“ erinnert sich Karl Defner, „da in 
das Schwimmbad ein Bachl geronnen 
ist, das von oberhalb aus dem schattigen 
Wald geflossen ist.“ Richtung Nordwesten 
stand ein hölzerner Kabinentrakt mit einer 
kleinen Wohnung. Dort wohnten Prechtls, 
die das Bad betreuten. Herr Prechtl war 
der Briefträger in Igls. „Der hat uns immer 
sehr imponiert mit seinen ledernen Ga-
maschen und dem Schnauzbart, an dem 
im Winter kleine Eiszapfen gehängt sind,“ 
lacht Karl Defner.

Am Bahnhof in Igls gab es in 
der Kindheit von Karl Defner 
noch einen Bahnhofsvorstand 
mit roter Dienstmütze. Er hieß 
Holzhammer und wohnte mit 
seiner Familie im Bahnhofs-
gebäude. Im rechten Teil des 
Bahnhofs hatte er seine Kanz-
lei, wo er Fahrkarten verkaufte. 
Damals gab es noch einen Trä-
ger. Dieser, Herr Prader, trans-
portierte mit Dienstkappe und 
Schubkarre um 20 Groschen 
die Koffer der Gäste  vom Bahn-
hof in die Hotels. 

Schneepflug mit Pferden
Die Winter waren streng und 
schneereich. Kies wurde spar-
sam, Streusalz gar nicht einge-
setzt. Winterreifen gab es da-
mals noch nicht. Daher fuhren 
die Autos im Winter prinzipiell 

mit Ketten und verwandelten 
die Schneefahrbahn in einen tie-
fen Mulm. „Das war für uns Kin-
der mühsam. Und wenn dann 
darunter Glatteis war, ist man 
oft am Boden gesessen.“ Damals 
wurden die Straßen in Igls mit 
einem hölzernen Schneepflug, 
vor den zwei Pferde gespannt 
wurden, geräumt. „Auf dem 

Pflug ist einer gesessen und hat die Breite 
mit einem eisernen Rad verstellt,“ erinnert 
sich Karl Defner. 

Die Straßen in Igls waren damals noch 
nicht asphaltiert. „Wenn es länger trocken 
war, hat sich durch die eisenbeschlagenen 
Wagenräder und die Pferdehufe eine di-
cke Schicht aus feinstem Staubmehl ge-

Damals gab’s noch kein Streusalz: Rodler und 
Holzschlitten am Dorfplatz. Im Hintergrund der 
Altwirt, heute Sporthotel. (Bild oben)

Frühe Kindheitserinnerung: Dampfeisenbahn 
im Igler Bahnhof. (Bild Mitte)

Erstes Schwimmbad: das Planschbad im Kurpark 
im Hintergrund das alte Kurhaus. (unteres Bild)
� Fotos: Archiv

Karl Defner (Jahrgang 1926) hat als Fo-
tograf Igls mit seiner Umgebung und 
die Schönheiten Österreichs mit sei-
ner Kamera festgehalten. Seine Land-
schaftimpressionen, die als Postkar-
ten, Kalender und Büchern erschienen, 
gingen als Botschafter Tirols und Ös-
terreichs in die ganze Welt. Die Kunst 
der Fotografie erlernte Karl Defner im 
väterlichen Betrieb und an der Graphi-
schen Lehranstalt in Wien, wo er seine 
Meisterprüfung ablegte.

|  Zur Person: 
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Gletscherblick

Text und Foto: Lydia Schwaiger

ZZweigt man von der Patscher Straße 
auf Höhe des Kurparks nach rechts 
ab landet man am  Gletscherblick, 

von wo man eine hervorragende Aussicht 
auf die Stubaier Alpen hat. Mit 3507 Me-
tern Höhe ist das Zuckerhütl die größte  
Erhebung. Der Zuckerhut-Charakter die-
ses Gipfels ist unbestritten zu erkennen.  
Begrenzt werden die Stubaier Alpen  im 
Westen von den Ötztaler Alpen, im Os-
ten bildet das Wipptal die Grenze zu den 
Tuxer Alpen. Nördlich des Inns liegen die 
Gebirgszüge der Kalkalpen.

Erschließung und touristische Nutzung
Die Stubaier Alpen sind im Sommer wie im 
Winter das Ziel von Wanderern, Bergstei-
gern und Schifahrern. 

Das Gletscherschigebiet  erstreckt sich 
von 1750 bis auf etwa 3200 Meter Höhe 
und  ist heute das größte Österreichs. 1973 
ging die Stubaier Gletscherbahn in Betrieb 
und wurde seither laufend  verbessert und 
erweitert. Dem Besucher stehen heute 25 
Liftanlagen  mit über 110 km Pisten zur 
Verfügung. Das Angebot ist groß - sowohl  
Schifahrer, Snowboarder, Langläufer und 
sogar Eiskletterer kommen auf ihre Kosten 
und auch abseits der Pisten ist noch ge-
nug Raum für rassige Schitouren, wie zum 
Beispiel auf die Ruderhofspitze.  Von der 
Gipfelplattform TOP OF TYROL kann man 
das überwältigende Panorama mit den 
unzähligen 3000ern genießen. 

Im Sommer ist in dem hochalpinen Wan-
dergebiet von kurzen Spaziergängen bis 
zu 1- und Mehrtagestouren alles möglich. 
Hervorzuheben ist der Stubaier Höhen-
weg, einer der schönsten Höhenwander-

wege Österreichs. Ausgangspunkt ist der 
Ort Neustift im Stubaital.  Mit 120 km Län-
ge und über 8000 Höhenmetern als 8-Ta-
gestour angelegt, stellt er  entsprechende 
Anforderungen an den Bergsteiger, er 
kann aber auch etappenweise erkundet 
werden, da es von jeder Hütte aus Auf- 
und Abstiegsmöglichkeiten ins Tal gibt. 
Die landschaftliche Vielfalt ist atemberau-
bend, besonders bedingt durch die Vielfalt 
an gebirgsbildenden Gesteinsarten. Gipfel 
und Grate aus Granit versetzen einen fast 
in die Westalpen, Kalkformationen erin-
nern an die Dolomiten (vgl. Igel 17 „Bren-
nermesozoikum“), Gneise neigen zu lieb-
licheren Verwitterungsformen. Ergänzt 
wird diese Vielfalt an Landschaftsformen 
durch den ewigen Schnee -  den Fernern, 
wie die Gletscher hier genannt werden. 
Und dies alles vor einer kaum zu überbie-
tende Vielfalt an Flora. 

Wie lange noch?
Wie lange noch wird der Gletscherblick 
uns den Blick auf einen Gletscher ge-
währen? Dies ist die Frage, die sich viele 
Menschen angesichts des nicht mehr 
wegzuleugnenden Klimawandels stellen. 
Studiert man den Gletscherbericht des 
ÖAV, könnte man fast glauben, dieser 
Tag ist nicht mehr weit. Von fast 100 be-
obachteten Gletschern in Österreich sind 
etwas mehr als 10 % stationär, alle ande-
ren schmelzen zurück, wobei die größeren 
Gletscher im Westen viel stärker zurück-
gehen als jene weiter im Osten. Das hat 
offenbar damit zu tun, dass die kleineren 
Gletscher sich bereits an das wärmere Kli-
ma angepasst haben, die mächtigen Glet-
scher mit großer Masse und langen Glet-
scherzungen diese Entwicklung aber erst 

durchmachen. Faktum ist jedenfalls, dass 
sich die Gletscher der Alpen – mit kurzen 
Unterbrechungen - seit ca. 150 Jahren 
zurückziehen. Im Schnitt  haben die Glet-
scher der Alpen seit 1850 etwa 50 % ihrer 
Fläche verloren.

Wenn man in vergletscherten Hochge-
birgsregionen unterwegs ist, kann man 
deshalb leicht in folgende Situationen 
kommen:  Wo laut Wanderkarte oder in 
der eigenen Erinnerung eigentlich der 
Gletscher beginnen müsste, findet man 
sich in ausgedehnten Schuttflächen wie-
der – kein Gletscher weit und breit, kein er-
kennbarer Weg. Oder ein bisher als sicher 
geltender Übergang musste aufgrund 
massiver Steinschlaggefahr kurzerhand 
gesperrt werden – etwa weil auftauender 
Permafrost in Schutt- und Moränenhän-
gen als auch in Felswänden die Hangstabi-
lität beeinträchtigt.  Oder Scharten apern 
aus und sind technisch wesentlich schwie-
riger zu besteigen als früher über einen 
Firnhang. Oder aber sind viele Gletscher 
schon früh im Jahr nicht mehr firnbedeckt 
sondern blank, was in steilem Gelände die 
Besteigung erheblich erschwert.

Andererseits gilt auch, dass gewisse Tou-
ren durch den Gletscherschwund ein-
facher werden und lokal können sich 
sogar neue Routen- und Tourenmöglich-
keiten ergeben. Manche  Routen müssen 
eben an die neue Situation angepasst 
werden, aber auch jeder Einzelne muss 
entsprechende Eigenverantwortung 
übernehmen und kann nicht erwarten, 
dass Wege im Hochgebirge immer perfekt 
abgesichert sind oder dass jede Tour bei 
jeden Bedingungen machbar ist. �
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Mit seinen vier Sternen ist das  
Sporthotel das führende Hotel im 
Ort. Geschäftsführer Dr. Stephan 
Beck managt, unterstützt von seiner 
Frau Lissy und Seniorchef Dr. Fred 
Beck im Hintergrund, das traditions-
reiche Haus mit 135 Betten und  
65 Mitarbeitern.

Text und Fotos: Klaus Defner

Stephan Beck erinnert sich noch gut 
an die frühere Unzufriedenheit der 
Touristiker mit dem Standort Igls: 

„Wir haben keine richtige Wintersaison 

Sporthotel: 
Igler
Standort-
vorteile 
nutzen

und keine richtige Sommersaison. Wären 
wir doch am Arlberg oder am Wörthersee!“ 
Stephan Beck konnte diese Einstellung 
nie nachvollziehen: „Man muss aus dem 
Standort die Vorteile rausholen und nicht 
nach etwas trachten, was man nicht hat. 
Der Standort Igls ist sehr gut. Die Stadt-
nähe bringt uns sehr viel. Wenn das Wet-
ter schlecht ist, können die Leute in die 
Stadt fahren. Und besonders im Sommer 
ist das Kulturangebot sehr gut.“ Während 
an anderen Orten die Hotels in der schwa-
chen Saison ihre Zimmer zu Dumpingprei-
sen füllen, erfreut sich das Sporthotel bei 
gleich bleibenden Preisen sommers wie 
winters der gleichen Auslastung.

Sommerfrische wieder im Kommen
Stephan Beck hofft, dass die Luftkurregi-
on Igls-Lans bald verwirklicht wird. „Luft, 
Wasser und Sicherheit kann man gut ver-
markten,“ meint er. „Das Fenster aufma-
chen zu können, ist viel wert.“ Auch die 
Höhe von Igls auf 900 Metern sei ideal. 
„Die Gäste können gut schlafen. Ab 1200 
Metern wird es für manche vom Kreislauf 

her belastend.“ Und er stellt fest, dass die 
klassische Sommerfrische wieder im Kom-
men ist: „Die Gäste schauen auf ihre Ge-
sundheit, wollen sich erholen und bleiben 
länger.“ Eine Entwicklung die sich in den 
letzten fünf Jahren auch im Trend zum 
Qualitätswandern zeigt.

Schweiz hat stark aufgeholt
Jeder zweite Sporthotelgast kommt aus 
Deutschland. England, Frankreich, Belgien 
und Italien sind weitere wichtige Märkte. 
Ganz stark aufgeholt hat die Schweiz: Sie 
liegt schon an dritter Stelle und der hohe 
Kurs des Franken versüßt den Schweizern 
den Urlaub zusätzlich. Das Sporthotel setzt 
auf drei Standbeine: Jeweils ein Drittel der 
Gäste sind Privatgäste, kommen übers  
Reisebüro oder nehmen an Seminaren, In-
centiveprogrammen und Kongressen teil. 
Ein erfolgreiches Unternehmenskonzept, 
das im letzen Jahr 310 Auslastungstage 
brachte – mehr als ein Drittel höher als der 
Tiroler Durchschnitt. 

Ganzjährig geöffnet
Seit drei Jahren ist das Sporthotel ganzjäh-
rig geöffnet. Für die 64 Mitarbeiter, davon 
fünfzehn Lehrlinge, bedeutet dies eine er-

Großzügiger Spa Berich: lädt zum Entspannen ein.� Foto: Sporthotel

hebliche Aufwertung des Arbeitsplatzes. 
Das Konzept des Schlosshotels wurde ge-
ändert. Es wird nicht mehr als eigenstän-
diges Hotel geführt. „19 Mitarbeiter für 19 
Zimmer, das war nicht mehr zu machen,“ 
bedauert Stephan Beck. Seit der Wintersai-
son wird das ehemalige 5-Stern-Haus ex-
klusiv für Veranstaltungen vermietet. Mit 
Konferenzen, Events und Hochzeiten wie 
zuletzt die der Kronprinzessin von Thai-
land läuft es ganz gut an.

Verwöhnung im Day Spa
Dass ein Tag im neuen Day Spa Körper und 
Seele gut tut, hat sich auch bei den Iglern 
herum gesprochen. „Unser Day Spa läuft 
sehr gut,“ freut sich Stephan Beck. „Um 
28 Euro können Einheimische von 9 bis 
20 Uhr Schwimmbad, Sauna, Dampfbad, 
Fitnessraum und Liegewiese benutzen. 
Bademantel und Handtücher sind inklu-
sive, ebenso wie ein Mittagessen.“ Zudem 
bekommt man zehn Prozent Ermäßigung 
bei allen Anwendungen wie Massagen, 
Lymphdrainagen, Kosmetik und Pediküre. 
Und für den Appetit nach so viel Wellness 
und Fitness gibt es das gemütliche Stüberl 
und die Terrasse mit warmer Küche von 11 
bis 23 Uhr.�

Managt das 
Sporthotel: 
Dr. Stephan Beck
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Tennisclub Igls
50.	 Internationales 
Tennisturnier des TC 
Parkclub Igls
von Philip Schwaiger

Von 10. bis 15. August 2011 fand heuer 
bereits zum 50. Mal das Internationa-

le Tennisturnier des TC Parkclub Igls, auch 
Gästeturnier genannt, statt.

Die Turnierleitung rund um Kay-Bernd 
Lanner, dem ein besonderer Dank gilt, 
durfte sich heuer über mehr als 150 Teil-
nehmer aus aller Welt in verschiedenen 
Altersklassen freuen. Vor allem die All-
gemeine Klasse der Herren war mit über 
50 Teilnehmern so stark wie schon lange 
nicht mehr besetzt. 

Aufgrund des 50. Jubiläums des Turniers 
ging am Freitag, dem 12. August 2011 im 
Sporthotel Igls ein Galaabend über die 
Bühne, an dem Spieler als auch Clubmit-
glieder und Freunde des TC Parkclub Igls 
teilnahmen. Etwas mehr als 100 Gäste 
wurden einen Abend lang vom Sportho-
tel-Team verwöhnt. Ihm und Dr. Stephan 
Beck ein herzliches Dankeschön für diesen 
gelungenen Abend. Weiters möchten wir 
uns bei Mag. Markus Stampfer bedanken, 
der das perfekte Rahmenprogramm für 
diesen Abend gestaltete.

Sportlich gesehen hat sich in diesen  
50 Jahren Tennisturnier in Igls einiges ge-
tan. Lange Zeit nur als  Turnier für die Som-
mergäste in Igls (daher auch Gästeturnier), 
hat es sich in den letzten Jahren einen aus-
gezeichneten nationalen sowie internatio-
nalen Ruf erworben.

Alles in allem war es ein gelungenes Jubli-
äumsturnier mit verdienten Siegern in al-
len Altersklassen und wir hoffen auf wei-
tere 50 Jahre Gästeturnier am TC Parkclub 
Igls.�

von Herwig Zöttl

Die erst 22-jährige Iglerin Christine 
Wolf (Golfclub Innsbruck-Igls) schaff-

te als erste österreichische Amateurin 
beim Qualifikationturnier in Florida mit 
zwei Schlägen unter Par den Einzug in das 
Major-Turnier der US-Women-Open.

Als Kind schon mit den Eltern als Cad-
dy am Golfplatz unterwegs, fing sie den 
Golfsport mit elf Jahren an. Das Training 
machte immer viel Spaß, da auch viele an-
dere Jugendliche im Golfclub waren. 

Inzwischen ist Christine Österreichs Num-
mer 8 und auf Platz 156 der Weltrangliste 
(Stand Ende Juli 2011): „Das faszinierende 
an diesem Sport ist, dass jede Runde an-
ders ist. Wenn es einmal schiefgeht, dann 
ist das Motivation für das nächste Turnier. 
Darüberhinaus motiviert auch jeder gute 
Schlag zu weiteren!“, meint Christine und 
holt erneut zu einem wunderschönen 
Schwung am Olympia-Golf-Platz in Igls 
aus, wo wir uns bei einer Runde über ihr Le-
ben und Studium in Amerika unterhalten.

Den ersten Teil ihres Studiums an der Uni-
versity of Tennessee at Chattanooga hat sie 
schon mit Bravour gemeistert und  steuert 
mit ihrem Golf-Stipendium den Master an. 
„Normalerweise muss man sich für ein Sti-
pendium bewerben, ich hatte Glück und 
wurde in Schottland beim „Duke of York“-
Turnier, zu dem alle Juniorenmeister aus 
Europa und dem Commonwealth  eingela-
den werden, von meiner jetzigen Trainerin 
Colette Murray ausgewählt, nach Amerika 
studieren zu kommen.“, freut sich Christine 
und beendet das fünfte Loch mit einem 
Sensationsputt, während ich nach und 
nach bei meinen Schlägen verzweifle.

Schließlich schaffte sie im Juni die Sensa-
tion und durfte bei den US-Women-Open 
starten: „Es war noch überwältigender als 
ich gedacht habe. Vor Ort sind 130.000 
sportbegeisterte Zuschauer, die einen 
anfeuern, man gibt auch schon ständig 
Autogramme, da man für die Amerikaner 
schon als Amateurin ein Vorbild ist. Außer-
dem hat man mit dem Players-Pass über-
all Zutritt – das ist natürlich schon cool“, 
strahlt Christine am Weg zum Clubhaus, 
nachdem Regen leider frühzeitig unsere 
Runde beendete. Beim größten weltwei-
ten Turnier landete sie schlussendlich nur 
auf Platz 144. „Es hat nicht sollen sein, ich 
habe aber gesehen, woran ich arbeiten 
muss, es war eine wertvolle Erfahrung,“ 
fügt sie enttäuscht hinzu, „mein Ziel ist 
es aber schon, noch einmal teilnehmen 
zu können, ich bin ja noch jung und habe 
noch viele Chancen.“

Auf meine Frage, ob sie eine Profikarriere in 
Betracht zieht, antwortet die sympathische 
Iglerin schlagartig: „Natürlich möchte ich 
es probieren, mein Masterstudium steht 
zwar jetzt im Vordergrund, aber danach 
stehen mir ja alle Möglichkeiten offen.“ 

„Igls wird immer meine Heimat sein, 
egal wo mich der Golfsport hinzieht, ich 
komme immer gerne nach Hause, auch 
wenn es nur für einen Urlaub ist. Das wird 
auch in Zukunft so sein. Meine Familie 
geht mir natürlich am meisten ab, aber sie 
begleiten mich natürlich überall hin, wo 
es möglich ist.“ meint Christine auf meine 
letzte Frage, ob sie Heimweh hat und ob es 
sie nach ihrem Abschluss wieder nach Igls 
zieht. – Danke für das nette Gespräch. „Der 
Igel“ wünscht dir auf deinem weiteren Le-
bensweg viel Erfolg! �

Golfsport
Igler Golferin erste Teilnehmerin bei US-Open

Foto: Fam. Wolf
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Text : Klaus Defner

„A Haus kamma si kaffn, a Hoam muass ma si schaffn! Und des isch a groaßer Unter-
schied,“ meint Agnes Pöschl. Die Geborgenheit, die ein harmonisches, familiäres 

Zuhause bietet, kann man auch nicht mit viel Geld erwerben. Die Moar-Agnes hat für 
den Pfetschngugger alte bäuerliche Ausdrücke gesammelt.�

„Da Pfetschngugger“

Hoamat Bauernschaft
Hoamatlmadl bruderlose Bauerntochter, die den Hof übernimmt
Zumbl flache Milchkanne, die am Rücken getragen wird
Melter ovales Holzgefäß zum Melken, mit Griffloch in verlängerter Faßtaube
Taufe Faßtaube
gebintert geküfert, aus Faßdauben gebunden
Seichenstroah aus Kälberhaar gedrehte Stränge zum Seihen der Milch
Ströbe Einstreu
Socher herbstliche Grünfuttermischung aus Wicken, Hafer, Buchweizen, Sonnenblumen etc.
Schwarzplentn Buchweizen
Kiagrås Grünfutter
Tuttelkalbl bei der Mutter saugendes Kalb bei Mutterkuhhaltung
frisch melchede Kua Milchkuh kurz nach dem Kalben
Galtviech Vieh, das keine Milch gibt
Tutten Euterzitzen
galt stelln Milchleistung der Kuh vor dem Kalben stoppen
Biescht gelbliche, erste Milch nach dem Kalben, auch zum Glänzen des Brotes verwendet
Fåckn Schweine
Jute Molke
Zieger kugelförmiger Magermilchkäse für Brennsuppe
schmalzgebåchn mit Butterschmalz gebacken
Renne Lab aus dem Kälbermagen für die Käseerzeugung
Kålzig Tasche in Damenrock
goapfen bei Kleidungsstücken: abstehen, schlecht passen, Falten werfen 
Beselebertl Rosshaarborte am Rocksaum gegen Abstoßen des Stoffes
Brefele geweihtes Wallfahrtssouvenir
Goasstrauben Isländisch Moos (getrocknet als Tee gegen Husten und Heiserkeit)
Tschandern Ausgehen
Tschanderbesn Frau,die gern und viel ausgeht
Tschanderer Mann, der gern und viel ausgeht
heret gebrechlich

Brotstempl Kartoffeldruckstempel zum Verzieren des Weihnachtsbrotes vor dem Backen, mit 
Kornreiter- und Weihnachtssternmotiv

aufloabn Brotlaibe formen
Graffl, Glump Wertloses Zeug minderer Qualität

Pumpersudl Vielseitig verwendbares abwertendes Wort, z. B. wertloses Zeug minderer Qualität. 
Auch abwertend für Menschengruppen. 

Pluier Stielwerkzeug zum Schlagen der groben Leinenwäsche
Seachtln Wäschewaschen in Lauge aus Holzasche und Kernseife
Tschåpfn Stöpsel, auch kleines gebundenes Schöpfgefäß
Hoar Flachs
ungebaut angepflanzt
Gluve, Spännadel Sicherheitsnadel
kriachn langsam köcheln
Strebschupfn Schupfe zum Lagern der Einstreu
Ibernachtliega Obdachloser, der auf Bauernhof übernachtet

von Wolfgang Platzer

Die Hauptaufgabe des Sportvereins ist 
es, den Sportinteressierten  im Ort ein 

abwechslungsreiches und interessantes 
Programm anzubieten. In letzter Zeit wur-
den jedoch einige Angebote von unseren 
Mitgliedern nicht so angenommen, wie 
wir uns als Funktionäre des Vereins dies 
wünschen.

Was immer die Gründe für dieses immer 
größer werdende Desinteresse sein mö-
gen, wir möchten versuchen, diese bei der 
am 13. Oktober stattfindenden General-
versammlung im Rahmen einer Diskussi-
on zu erörtern. Da bei dieser Generalver-
sammlung keine Neuwahlen stattfinden 
und somit niemand Angst haben muss, 
in eine Funktion gewählt zu werden, hof-
fen wir auf einen zahlreicheren Besuch als 
bei den letzten Versammlungen, zumal es 
hier auch  die Gelegenheit gibt, Weichen 
für die Zukunft zu stellen und den Verein 
zeitgemäß zu positionieren.   

Für den Herbst haben wir bereits einige 
Programmpunkte festgesetzt. So beginnt 
das schon jahrelang laufende Kindertur-
nen Ende September. Zu diesem Zeit-
punkt beginnt auch ein neues Angebot für 
unsere Kinder und zwar jeden Donnerstag 
(16.30 Uhr) bieten wir in zwei Gruppen 
in der Turnhalle in der Volksschule Igls  
TANZEN an.

Am 2. Oktober gibt es wieder eine Berg-
tour und die Törggele-Wanderung findet 
am 5. November statt. Die genauen Aus-
schreibungen unserer Veranstaltungen 
gehen unseren Mitgliedern zeitgerecht 
per Email bzw. per Post zu. Für alle Interes-
sierten gibt es Informationen auf unserer 
Homepage: www.sv-igls.at bzw. in un-
serem Schaukasten.�

SV Igls
Weichen für die Zukunft

Der Sportverein Igls-Vorstand: Obm. Wolfgang 
Platzer, Kassier Claus Heigl, Schriftf. Julia Wopfner 
und Obm.-Stv. Josef Wiesflecker. �Foto: Klaus Defner
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von Karl Zimmermann

Der Tiroler Landesausschuss genehmigte am 24. Septem-
ber 1886 die Wirtschaftsstatuten für die Bewirtschaftung 
der Igler Gemeinschaftswaldung. Kurze Zeit später, mit 

Erlaß vom 7. Oktober 1886, erfolgte die Genehmigung durch die 
k.k. Statthalterei, womit die Waldinteressentschaft Igls gegründet 
war. Diese Gemeinschaft der Nutzungsei-
gentümer des Igler Waldes bestand damals 
aus 27 ganzen Anteilen, Gründungsobmann 
war Josef Jordan.

Die Gründung der Waldinteressentschaft 
Igls, deren Aufgabe die Hege und Pflege, 
Bewirtschaftung und Nutzung des ca. 335 
Hektar großen Igler Waldes war und ist, fiel 
in die Zeit der Doppel-Monarchie Österreich-Ungarn, als Kaiser 
Franz-Joseph I. regierte. Sein Vorgänger, Kaiser Ferdinand I., war 
derjenige, der die unterschiedlichen und strittigen Nutzungs-
verhältnisse in den Tiroler Wäldern klärte und regelte. Mit „Aller-
höchster Entschließung vom 6. Februar 1847“, auch Waldzuwei-
sungspatent oder Forsteigentumspurifikationspatent genannt, 
verfügte Kaiser Ferdinand I., dass sämtliche Wälder in Tirol grund-
sätzlich Gegenstand des landesfürstlichen Hoheitsrechtes sind, 
sofern „von seiner Majestät Vorfahren nicht einzelne Wälder an 

Gemeinden oder Private urkundlich verliehen worden sind. Nach 
vorangegangener Anmeldung bei der Forsteigentumspurifi-
kationskommission wurden die Igler Waldungen mit Dekret des 
k.k. Berg- und Salinendirektors in Hall vom 10. Februar 1848 und 
des Landesgerichtes Sonnenburg-Wilten vom 27. März 1849 als 
Eigentum der „Gemeinde Igls“ erklärt. 

Beim Begriff „Gemeinde“ gehen die Meinungen heute auseinan-
der, jedenfalls hatte eine Gemeinde zu Zeiten der Doppelmo-
narchie Österreich-Ungarn eine ganz andere Bedeutung, als es 
heutzutage eine Gemeinde im politischen System eines demo-
kratischen Staates hat.

Zurückgehend auf das Gründungsjahr 1886 der Waldinteres-
sentschaft Igls wurde seitens der zuständigen k.k. Behörden je-
denfalls konkretisiert, dass sich das Eigentum am Igler Wald in 
ein so genanntes Nutzungseigentum zu Gunsten der erwähnten 
Nutzungseigentümer, der Stammsitzliegenschaftsbesitzer in Igls, 
gliedert, und in ein Obereigentum zu Gunsten der erst in den 
Fünfzigerjahren des 19. Jahrhunderts gegründeten politischen 
Gemeinde Igls.

Älteste Urkunde aus dem Jahr 1574

Die älteste Urkunde ist ein Vertragsbrief vom 22. Mai 1574, wel-
cher zwischen den zwei Nachbarschaften Igls und Lans, „im Bei-
sein des Edlen Hyronimus Rosch von Bertoltshausen, fürstlich 
Ferdinand zu Österreich’schem Schloßhauptmann zu Ambras“, 
und dem Gerichtsherrn in Stuben zustande kam, und von letzte-
rem und dem Landrichter zu Sonnenburg gesiegelt wurde. Dem-

Wirtschaftspläne: 
Aufbauend auf die voraus gehenden 

Wirtschaftspläne wurde der 
Waldwirtschaftsplan für den Zeitraum 

2011 bis 2030 rechtzeitig zum 125jährigen 
Bestehen der Waldinteressentschaft Igls 

fertig gestellt.

125 Jahre Waldinteressentschaft Igls

zufolge wurde die Grenze zwischen Lans und Igls mit 14 Steinen 
vermarkt, deren achter drei Kreuze und die Jahreszahl 1574 trägt.

Aus dem 17. Jahrhundert sind die ersten urkundlich erwähnten 
Holznutzungsrechte bekannt. So spricht eine Urkunde aus dem 
Jahr 1657 dem „Badhaus“, bis 1796 noch nachweisbares Schwe-
felbad, einen Holzteil zu. Holznutzungsrechte an den landesherr-
lichen Waldungen besaßen damals nur einzelne Mitglieder der 
Bevölkerung, die Erweiterung dieser Rechte auf andere Gemein-
demitglieder war an die Zustimmung der Obrigkeit gebunden.

Taxburg und Heiligwasser 
gehören nicht der Waldinteressentschaft Igls 

Mit dem kaiserlichen Dekret aus dem Jahr 1769 (Joseph II.) wurde 
dem Oberpostmeister Graf Thurn und Taxis eine Fläche zum Vo-
gelfang und zum Bau einer Stallung gegen einen Pachtzins von 
jährlich 6 Kreuzern eingeräumt, und damit die heutige „Enklave 
Taxburg“ begründet. Um das Jahr 1665 erfolgte die Ausscheidung 
der „Enklave Heiligwasser“, die sich im Eigentum des Prämonstra-
tenser Chorherrenstiftes Wilten befindet.
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Die Stadtgemeinde Innsbruck
 verzichtet auf ihr Obereigentum

Bereits in der Zwischenkriegszeit, Mitte der Zwanzigerjahre, wur-
de zwischen der damaligen Gemeinde Igls als Obereigentümerin 
und der Waldinteressentschaft Igls als Nutzungseigentümerin mit 
den Verhandlungen bezüglich einer Alleineigentumsregelung 
begonnen. Seitens der Gemeinde Igls wurde angeboten, auf das 
Obereigentum am Igler Wald, ein Aufsichtsrecht, zu verzichten, 
wenn sie dafür im Gegenzug nutzungsfreie Teile des Igler Waldes 
ins Alleineigentum übertragen bekäme. Die Verhandlungen zo-
gen sich in die Länge und wurden durch den zweiten Weltkrieg 
unterbrochen. 1942, mitten im Krieg, erfolgte die Eingemeindung 
von Igls in die Stadt Innsbruck.

Nach Kriegsende setzte die Stadtgemeinde Innsbruck als Rechts-
nachfolgerin der Gemeinde Igls die Verhandlungen fort, und es 
erfolgte schließlich eine einvernehmliche Regelung in Form ei-
ner Vereinbarung. Die Stadtgemeinde Innsbruck verzichtete auf 
das Obereigentum, und anerkannte das Alleineigentum am Igler 
Wald für die Waldinteressentschaft Igls. Die Stadtgemeinde In-
nsbruck erhielt dafür im Gegenzug circa 77.000 m² Grundbesitz 
aus dem Igler Wald, der sog. „Girgl“, ein Großteil des heutigen Kur-
parks, und die „Gelles“ am Rande des Ahrentals. Seit 1954 ist die 
Agrargemeinschaft Waldinteressentschaft Igls Alleineigentüme-
rin des Igler Waldes. 

1940 fällige, zweite Revision 
entfiel wegen des zweiten Weltkriegs.

Die Waldwirtschaftspläne für 1951 bis 1970 und 1971 bis 1990 
erstellte die Landesforstinspektion für Tirol, den Waldwirtschafts-
plan von 1991 bis 2010 die Landesforstdirektion Tirol.

Rechtzeitig zum 125jährligen Bestandesjubiläum der Waldinte-
ressentschaft Igls erfolgte die Fertigstellung des Waldwirtschafts-
planes 2011 bis 2030, der unter der Aufsicht von Dipl.-Ing. Florian 
Riccabona in enger Zusammenarbeit mit dem Technischen Büro 
Ing. Mag. Gerhard Lumassegger, Waldaufseher Stefan Peer und 
der Waldinteressentschaft Igls erarbeitet worden ist.

Der neue Waldwirtschaftsplan bescheinigt der 
Waldinteressentschaft Igls, dass in den letzten 
Jahrzehnten sehr gut gewirtschaftet worden 
ist. Im Vergleich zum Gründungsjahr 1886 ist 
die Gesamtfläche des Igler Waldes sogar et-
was größer geworden. Der Bestand besteht 
vorwiegend aus Fichten, Lärchen und Kiefern 
und speziell Zirben, wobei der Anteil der Laub-
hölzer stetig wächst. Der Holzvorrat ist ebenso 
beachtlich wie auch der jährliche, überdurch-
schnittliche Holzzuwachs. Sehr erfreulich für 
die Waldinteressentschaft Igls ist der Umstand, 

dass aus diesem Grund der Hiebsatz, das ist jene Menge Holz, die 
jährlich aus dem Wald entnommen werden darf, für die kommen-
den zwanzig Jahre deutlich angehoben worden ist.

Der Igler Wald, von dem die Allgemeinheit als Erholungsraum 
profitiert, befindet sich in einem ausgezeichneten Zustand, ein 
schönes Geschenk zum 125jährigen Bestehen der Waldinteres-
sentschaft Igls.�

Der Waldwirtschaftsplan

Die Waldinteressentschaft Igls ist eine Agrargemeinschaft und 
eine Körperschaft öffentlichen Rechtes nach den Bestimmungen 
des Tiroler Flurverfassungslandesgesetzes. Entsprechend dieser 
gesetzlichen Grundlage unterlag und unterliegt die Waldinte-
ressentschaft Igls seit der Gründung der Aufsicht durch die öf-
fentliche Hand. Diese Funktion wird durch die Agrarbehörde des 
Amtes der Tiroler Landesregierung wahrgenommen.

Wesentlicher Bestandteil der Aufsicht durch das Land Tirol ist die 
Erstellung eines Waldwirtschaftsplanes, der jeweils für 20 Jahre zu 
erstellen ist.

Die erstmalige Ausarbeitung des Waldwirtschaftsplans erfolgte 
mit Gründung der Waldinteressentschaft Igls 1886. Die erste Revi-
sion erfolgte im Jahr 1899, die zweite im Jahr 1909, wurde jedoch 
nicht zu Ende geführt und ging während des ersten Weltkriegs 
bis auf eine Karte verloren. Unter Benützung dieser Karte wurde 
im Jahr 1920 ein vollständig neuer Wirtschaftsplan erarbeitet, der 
1930 einer ersten Revision unterzogen worden ist. Die im Jahr 

Die Obmänner (Stellvertreter) der 
Waldinteressentschaft Igls seit 1955. 
von links nach rechts: Josef „Brosen 
Sepp“ Spörr, Robert Ruetz, Dipl.-Ing. Fritz 
Gruber,  Karl Zimmermann sen., Ing. Karl 
Zimmermann, Ing. Stefan Schwaiger 
(Stellv), Josef Pittl (Stellv). 
Fotos: Archiv Martha Gruber,  Jeff Vickers, 
Familie Schwaiger, Karl Zimmermann

Obleute seit 1886

1886    Josef Jordan
1908    Josef Wild
1911    Egid Spörr
1914    Josef Thum
1917    Josef Jordan
1921    Josef Wopfner
1924    Josef Jordan
1929    Robert Nissl
1929    Josef Wild
1930    Ludwig Pittl

1944    Dr. Wilhelm Duregger
1946    Josef Spörr
1952    Hans Pittl
1955    Josef Spörr
1958    Robert Ruetz
1970    Fritz Gruber (Stellvertreter 
Ing. Stefan Schwaiger seit 1976)
1989    Karl Zimmermann sen. 
(Stellvertreter Ing. Stefan Schwaiger)
2009    Ing. Karl Zimmermann 
(Stellvertreter Josef Pittl)
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Was ist los in Igls? Veranstaltungskalender

Do 15 Erscheinung „der Igel“ Ausgabe  18

Fr 16 20 Uhr Podiumsdiskussion: „500-Jahre Landlibell“ congress igls

Sa 17

So 18 Pfarrausflug nach Telfes, Lama-Wandern 

Mo 19

Di 20

Mi 21

Do 22 19 Uhr Eröffnung Wander-WM Festzelt

Fr 23 17 Uhr Angelobung in Igls Dorfplatz

Sa 24 16 Uhr 50. Bataillonsfest Igls-Vill 2011 Volksschule

So 25 10-17 Blaulichttag Igls

Mo 26

Di 27

Mi 28

Do 29

Fr 30

Sa 1

So 2 20.30 Kirchenkonzert Igls

Mo 3

Di 4

Mi 5
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Mo 31

Di 1
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Fr 4
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So 6 9 Uhr Gefallenengedenken Vill

Mo 7

Di 8

Mi 9

Do 10

Fr 11

Sa 12

So 13

Mo 14

Di 15

Mi 16

Do 17  

Fr 18

Sa 19

So 20

Mo 21 Redaktionsschluss „der Igel“ Ausgabe 19

Di 22

Mi 23 18:00 Öffentliche Sitzung 
des Stadtteilausschusses Igls

Vereinshaus

Do 24
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Sa 26
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Mo 28

Di 29
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Do 1

Fr 2

Sa 3

So 4 17 Uhr Nikoloeinzug und Krampuslauf Igls

Mo 5

Di 6

Mi 7

Do 8

Fr 9

Sa 10

So 11
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Mi 14

Do 15  „der Igel“ Ausgabe  19
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Kontakte aus dieser Ausgabe

Spenden bis 1. September 2011 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information 
und Kommunikation in Igls 
ist nicht auf Gewinn ausge-
richtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich 
an der Herausgabe des  „Igel“ 
und freuen uns, wenn Sie die 
weitere Herausgabe der Stadt-
teilzeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 
bedanken wir uns 
sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön er-
lauben wir uns, Sie als Spen-
der in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser 
Seite namentlich anzufüh-
ren. Wir bitten um Verständ-
nis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur 
abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen 
Spendern!

|  Hinweis

Die aktuelle Ausgabe  gibt es auch als online-Zeitung sowie 
alle Ausgaben als pdf-download im Archiv auf unserer Home-
page: �  www. der-igel.info 

|  Der Igel im Web

Dr. med. Lena Heijbel
Erhard Schmid
Mag. Herbert Außerdorfer
Mag. Hermann Leitgeb
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Albert und Renate Elender
Erwin Gstrein
Katharina und Alexander Mayer-Rieckh
Hilde Cihak
Robert Feichter
Wolfgang Gritsch
Hubert Pickelmann
Alfred und Helga Sagmeister
Edith Bubek
Lore und Diethelm Fitz
Dr. Theresia Rettenbacher
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Prof. Mag. Klaus Hochreiner
Herta Widhalm
Dr. Winfried Mathoi
Christian Rohrer
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Anton und Andrea Hafele
Dr. Josef Thaler
Trude Gostner
Helga und Dr. Michael Horak
Tilly Kittler
Dr. Ewald Kerl
Monika Praxmarer
Hans Zimmermann
Angelika Mayregger
Anna Oberhauser
Mag. Johann Pittl
Franz und Johanna Wopfner
Gertrude Witasek

Dipl.-HTL-Ing. Walter Peer
Anna Wieser
Dkfm. Dr. Rolf Kapferer
Josef Köck 
Gertrud Ruetz
KR Otto Plattner
Doris Kittler 
Daniel Mayr 
Albert Astenwald
Elisabeth Mayer
HR Dr. Erwin Trawöger
Monika Krainer
Marianne Pittl
Ing. Heinz Schösser
Anton und Martha Mayregger
Sabrina Schwaiger und Matthias Volgger
BGM Mag. Christine Oppitz-Plörer
Karin und Reinhard Lux
Mag. Ferdinand Neu
KR Anna Weber
Manfred und Dr. Angelika Piccolroaz
Madelaine Baittrok
Emmy Papousek
Dr. Erich Gatt
Dr. Sigrun Margreiter
Otto Mader
Edith Wilhelm
Mag. Stephan Bair
Ing. Stefan Schwaiger
Hubert Burtscher
Georg und Maria Fügenschuh
Dr. Wolfgang Oberthaler MSc.
Monika Kornberger
Univ.-Prof. Dr. Erhard Hartung, MSc.
Augusta Lukas

Annemarie Pollak
Georg und Martina Astenwald
Dr. Heinz und Ute Huber
Herwig Mossbeck
Ingeborg Connert und Gisela Gohde
Rudi und Birgit Federspiel
Udo Penna
Markus und Andrea Wolf
Erwin Hauser
Mag. Marco und Martina Agostinelli
Werner und Rumjana Gasser
Artur Peer
Dr. Heinz Knoflach
Raimund und Steffi Schwarz
Dipl.Ing. Gerhard Scholz
Johann Schmid
Dr. Harald Früchtl
Dr. Godehard Kipp
Dagmar Adams
Dr. Manfried Gantner
Veronika Kirchmair
Inge Steinke
Waltraud Mangge
Dr. Nicolas Singewald
Univ.-Prof. Dr. med. Peter Dittrich
Harald und Eszter Stärz
Eric Zätterström
Dr. Eckart und Mag. Ulli Wiedner
Tee-Hütt´n Andi
�
� und anonyme Spender

Unterausschuss Igls
Vorsitzender Mag. Klaus Defner, 
0512/377 011,  klaus@defner.net

Waldinteressentschaft Igls
Obmann Ing. Karl Zimmermann
Tel: 0512 379 678, wald.igls@aon.at

FF Igls
www.ffigls.at, office@ffigls.at
HBI Gerhard Mayregger, 0650/728 65 21
Schriftführer EUR-Ing. Kerry Wirth, 
Tel: 0660 / 521 45 50
kersten.wirth@magibk.at 

TC Parkclub Igls
0512/377 207, tennis@parkclub-igls.com

Pfarre Igls
Pfarrer Magnus Roth OPraem, 
Diakon Harald Früchtl
 0512/377 394, pfarre-igls@stift-wilten.at

„Da Pfetschngugger“
Mag. Klaus Defner, Tel: 0650/377 0 111
klaus@defner.net

Sportverein Igls
Obmann: Wolfgang Platzer,  
06764298051, office@snowsport-igls.com 

Vigler Jugendclub
Pfarrer Magnus Roth: 
magnus.roth@chello.at
Michaela Geiler: michaela.geiler@inode.at

Kindersommer Igls
Dr. Margit Raich, margit.raich@umit.at 
www.kindersommer.info

Schützenkompanie Igls-Vill
Obmann Lothar Zimak, Tel.: 0512/37 97 93, 
zimak@tirol.com, www.skiv.at

Katholischer Familienverband
Zweigstelle Igls-Vill
Ursula Jennewein

Igler und Viller Motorradausflug
Dipl.-Vw. Dr. Günter Ahrer
Tel: 0650/34 59 720
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Werner Müller

Privatkundenbetreuer
Tel: +43 512 377107-15051
werner.mueller@rlb-tirol.at

Aegidius Zettinig

Privatkundenbetreuer
Tel: +43 512 377107-15054
aegidius.zettinig@rlb-tirol.at

Wenn’s ums Sparen geht,

ist nur eine Bank meine Bank.

Gut zu wissen, wo mein Geld zuhause ist:

www.rlb-tirol.at
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